
 

 

Jahresbericht des Vorstands der SGSA/SSTS 
Geschäftsjahr 2021 

1. Neukonstitution des Vorstands und des Präsidiums 
Die Mitgliederversammlung hat im November 2021 einen neuen Vorstand gewählt. Hierbei 
wurden 5 bestätigt und 8 ganz neu gewählt.  

Der Vorstand bedankt sich noch einmal bei Florian Baier sowie bei den ehemaligen Mitgliedern 
des Vorstands. Florian Baier hat sein Amt als Präsident im November 2021 abgegeben, welches er 
von 2014 bis 2021, zuerst im Co-Präsidium mit Peter Sommerfeld und dann alleine, innehatte. Er 
hat die Vorstandsgeschäfte gemeinsam mit Julia Emprechtinger (Geschäftsstelle) 
zusammengehalten und sehr umsichtig und solide geführt. Dafür danken wir ihm recht herzlich.  

Catrin Heite hat das Amt des Präsidiums bis zur Neukonstitution des Vorstandes anlässlich der 
Jahresretraite vom 2./3. Februar 2022 in Bern interimistisch geleitet. Der Vorstand hat 
entschieden, die Aufgaben und Kompetenzen kooperativ und arbeitsteilig in gemeinsamer 
Verantwortung zu bestimmen und zu verteilen. Vor diesem Hintergrund wurden Ressorts 
gebildet. Das Präsidium und das Vize-Co-Präsidium wurden in einer online Abstimmung im März 
2022 bestätigt (N=93, Ja=90). 
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2. Neubesetzung der Geschäftsstelle  
Julia Emprechtinger hat die Geschäftsstelle Matthias Giger übergeben, den wir bereits aus seiner 
Arbeit als Redaktionsassistent der Zeitschrift kennen und über fundierte Kenntnisse der Sozialen 
Arbeit verfügt. Er arbeitet zu 5% für den Vorstand und zu 20% für die Redaktion. Wir danken Julia 
für ihre sorgfältige und umsichtige Arbeit und Matthias für sein engagement. 

3. Zielsetzungen und Aktivitäten 
Im ersten Quartal des Jahres 2022 ist es für den Vorstand zentral, sich zu konsolidieren und die 
neue Organisationsstruktur zu erproben. Zudem ist ein übergeordnetes Ziel, die Sichtbarkeit der 
SGSA im disziplinären Diskurs und die Attraktivität für eine breitere Basis (auch im Tessin und der 
Romandie) zu steigern. 

Der Vorstand hat bereits eine gemeinsame Stellungnahme zum Ukraine-Krieg verfasst. 

3.1 Präsidium 

Das Präsidium (Bettina Grubenmann) und Vize-Co-Präsidium (Marion Pomey und Laura Bertini-
Soldà) hat sich einen Überblick über seine Aufgaben verschafft und den Kontakt zur SAGW 
aufgenommen. 

3.2 Ressort Nachwuchs-und Diszplinpolitik  

Im Ressort «Nachwuchs- und Disziplinpolitik» sind Catrin Heite, Veronika Magyar-Haas 
(Ansprechperson), Angela Rein, Peter A. Schmid und Tim Tausendfreund tätig. Im 
Aufgabenbereich der «Nachwuchspolitik» liegt der Fokus auf der Förderung sowohl der 
Doktorierenden als auch der Studierenden im Kontext Sozialer Arbeit und Sozialpolitik. Zur 
Realisierung von Fördermöglichkeiten ist perspektivisch die Einrichtung von 'Summerschools' und 
vom 'Junior Network' genauso vorgesehen wie eine stärkere Einbindung der Doktorierenden 
sowie der Bachelor- und Masterstudierenden in die Entscheidungsprozesse der Fachgesellschaft. 
Zudem wird der zweijährlich zu verleihende 'Nachwuchspreis' in diesem Ressort vorbereitet. Zum 
Aufgabenbereich der «Disziplinpolitik» gehören die Lancierung von Themen, etwa im Rahmen der 
Organisation von wissenschaftlichen Tagungen und fachpolitischen Veranstaltungen, sowie die 
Bearbeitung aktueller fachlicher und gesellschaftlicher Problemlagen in Form von 
disziplinpolitischen Positionierungen und fachlichen Stellungnahmen in Abstimmung mit den 
Fachkommissionen. Dieses Ressort soll in engem Kontakt zu Fachkommissionen und zu 
wissenschaftlichen Netzwerken stehen, u. a. um gemeinsam wissenschaftliche Reflexionen zu 
fachlichen Entwicklungen zu gestalten. 

3.3. Ressort Kommunikation 

Im Ressort Kommunikation sind Tobias Studer (Ansprechperson), Alexandre Lambelet, Elisabeth 
Gutjahr, Gisela Meier und Matthias Giger tätig. Das Ressort Kommunikation beschäftigt sich in 
diesem Jahr mit folgenden Themen:  

- Grundsätzlich strebt das Ressort Kommunikation an, für die SGSA mehr Mitglieder anzuwerben. 
Hierzu soll die SGSA unter anderem bei Master-Studierenden der Sozialen Arbeit bekannter 
gemacht werden. Die Homepage ist angepasst worden und soll die unterschiedlichen Online-



 

Formate der SGSA stärken und verknüpfen. Angestrebt wird im Weiteren eine Anpassung beim 
Newsletter, der neu vier mal pro Jahr verschickt werden und Berichte und 
Veranstaltungshinweise aus den Fachkommissionen enthalten soll. 

- Da in diesem Jahr das SGSA Forum (25.11.2022) erstmals im neuen online Format stattfindet, 
hat sich der Vorstand für eine neue Form der Mitgliederversammlung entschieden, um den 
persönlichen Kontakt und den Austausch zwischen den Mitgliedern zu fördern. Ein Referat sowie 
der diskursive und persönliche Austausch sollen die Attraktivität der Mitgliederversammlung 
steigern. 

3.4 Zeitschrift 

In den vorangegangenen Jahren konnte die Zeitschrift den Publikationsrhythmus von zwei 
Nummern pro Jahr nicht einhalten, was u.a. damit zusammenhing, dass die Nummern 25 (1/2019) 
und 26 (2/2019) zum Lausanner Kongress unserer Gesellschaft (2018) sehr umfangreich 
ausgefallen waren. Im Anschluss daran gingen Artikel, die den Anforderungen der Peer-Review zu 
genügen vermochten, nur spärlich ein. In den Jahren 2020 und 2021 wurde deshalb nur je eine 
Nummer publiziert. 2022 werden es wieder zwei Nummern (29 und 30) sein. 

In den Jahren 2020 und 2021 wurden insgesamt 24 Artikel eingereicht, 10 wurden abgelehnt und 
7 publiziert. 

Dank der Redaktionsassistenz (Matthias Giger) konnte in den vergangenen Jahren das Peer-
Review-Verfahren systematisiert, ausgebaut und beschleunigt werden. Gleichzeitig wird auf 
laufende Publikation umgestellt: akzeptierte Artikel werden nach ihrer Bereinigung und 
technischen Aufbereitung als OnlineFirst aufgeschaltet, was die Aktualität der Publikation erhöht. 
Im Gegenzug werden ab 2023 alle Artikel des Jahres zu einem Band bzw. einer Nummer 
zusammengefasst. 

Für 2024 lanciert die Redaktion ein Dossier zur Geschichte der Sozialen Arbeit, der Call erfolgt im 
Juni 2022, Eingabefrist wird der 31. Januar 2023 sein.  

Personell hat sich die Redaktion im Berichtsjahr stark erneuert. Mit Marcel Meier-Kressig ist ein 
Gründungsmitglied zurückgetreten, dessen Verdienste um die Zeitschrift nicht überschätzt 
werden können. Francis Loser, der die Zeitschrift ebenfalls lange Jahre mitgeprägt und ihr in der 
Romandie ein Gesicht gegeben hat, hat sich ebenfalls aus der Redaktion zurückgezogen. Neu dazu 
gestossen ist Axel Pohl, Professor an der Fachhochschule Ost. 

3.5 Finanzen 

Die Erfolgsrechnung weist einen Verlust von CHF 19'017.19 auf. Dieser steht im Zusammenhang 
mit der Zeitschrift. Von der SAGW sollten wir für die Jahre 2020 und 2021 jedoch noch rund CHF 
18'000 erhalten (bewilligte Mittel für die Zeitschrift, die noch nicht abgeholt wurden). Das Jahr 
2021 schliesst die SGSA mit CHF 81'400.70 ab (2020 mit CHF 99'516.63).  

 

 

 



 

4. Berichte aus den Kommissionen 
Die SGSA weist derzeit 11 Fachkommissionen auf. 

4.1 Fachkommission Alter und Soziale Arbeit 

Im September 2021 wurde die Fachkommission „Alter und Soziale Arbeit“ ins Leben gerufen. Als 
Kontaktpersonen stehen Klaus R. Schroeter und Alexander Seifert (beide FHNW) zur Verfügung. 
Die FK versteht sich als ein Forum des wissenschaftlichen Austausches über den 
Gegenstandsbereich, die Handlungsfelder, Methoden und Theorien der Sozialen Arbeit mit 
älteren Menschen und verfolgt das Ziel, die soziale Arbeit mit älteren Menschen als ein 
spezifisches Forschungs- und Praxisfeld der Soziale Arbeit näher zu konturieren. 

An der konstituierenden Sitzung der FK am 25.11.2021 (online) nahmen 14 Personen von 
verschiedenen Schweizer Hochschulen und Institutionen teil. Danach haben bereits zwei weitere 
Treffen stattgefunden, in denen bereits inhaltlich zum Thema „Betreuung im Alter“ diskutiert 
wurde. Die Fachkommission konnte sich bereits im März 2022 aktiv am internationalen 
Fachaustausch beteiligen, hier in Form eines trinationalen Austauschs mit den Fachkommissionen 
des deutschen und österreichischen Fachverbandes der Sozialen Arbeit. Der Fachkongress stand 
unter dem Thema "Aktuelle Entwicklungen und Herausforderungen Sozialer Arbeit mit älteren 
Menschen". Die Fachkommission, die bereits aus 22 Mitglieder besteht, ist weiter im Aufbau und 
freut sich auf weitere Mitglieder. 

Kontaktpersonen: Klaus Schroeter (FHNW), Alexander Seifert (FHNW) 

4.2 Fachkommission Digitalisierung und Soziale Arbeit 

Die Fachkommission Digitalisierung und Soziale Arbeit ist erst 2021 gegründet worden und 
befindet sich noch in der Aufbau- und Konsolidierungsphase. Sie besteht aus einem 
Organisationskomitee und vier thematischen Arbeitsgruppen. In jeder Arbeitsgruppe ist ein OK-
Mitglied vertreten. Die vier Arbeitsgruppen verfassen aktuell gerade ihre Portraits und treffen sich 
autonom. 

Im September ist ein Treffen an der FHNW in Olten geplant. An diesem werden die Gruppen ihre 
Arbeit vorstellen. Das Treffen soll ansonsten vor allem dazu da sein, dass sich die Mitglieder der 
Fachkommission ein erstes Mal physisch sehen. 

Kontaktpersonen: Monika Luginbühl (BFF), Olivier Steiner (FHNW) 

4.3 Fachkommission Forschung 

Die Forschungskommission (FoKo) der SGSA will den hochschulübergreifenden, kritischen Dialog 
zu aktuellen Fragen und Herausforderungen der Forschung Sozialer Arbeit weiterhin wie folgt 
beleben: im Herbst 2021 traf man sich an der BFH aus allen Landesteilen zum Thema 
«Quantitative Research Methods in Social Work Education in Switzerland». Um weiterhin Themen 
quantitativer Forschungsmethoden hochschulübergreifend zu diskutieren und zu entwickeln, 
werden die Initiant:innen des Workshops eine FoKo-Arbeitsgruppe zu quantitativen 
Forschungsmethoden in der Sozialen Arbeit gründen. Die Arbeitsgruppe wird für weitere 
Interessierte offen sein. Zu gegebener Zeit wird über die Arbeitsgruppe informiert. 



 

Nebst der Frage nach der Vermittlung von Forschung an Hochschulen treiben uns seit Längerem 
methodologische und forschungsethische Fragen um. Deshalb wird die FoKo einerseits am SGSA-
Forum 22 einen Panel mit folgendem Schwerpunkt bespielen: „Kritische Fragen an die Zukunft der 
Forschung – exemplarisch diskutiert am Forschen mit Kindern und über Kinder“. Daneben ist für 
Anfang 2023 ein weiterer Forschungs-Workshop geplant, an dem wir uns vertieft 
forschungsethischen Gratwanderungen der Adressat:innenforschung widmen werden (Call, 
Datum und Ortsangaben folgen). Alle Interessierten sind herzlich eingeladen ihre Erfahrungen und 
Fragen an diesen Veranstaltungen mit einzubringen. Gerne dürfen sich auch weitere 
Arbeitsgruppen bilden. 

Schliesslich hat sich die FoKo der SGSA auch international zu solchen zukunftsweisenden Fragen 
vernetzt. Daraus entstand im Nachklang an die trinationale Tagung in Landshut (2021) zusammen 
mit den FoKos der DGSA und OGSA eine Publikation, die zeitnah erscheinen wird. 

Kontaktperson: Samuel Keller (ZHAW) 

4.4 Fachkommission Gemeinwesenarbeit 

Die Sektion Gemeinwesenarbeit (GWA) vereint Kolleg*innen aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz (angedockt an die DGSA). Im April 2022 haben wir einen Workshop auf der Jahrestagung 
der DGSA gestaltet, zum Verhältnis von partizipatorischer Wissensproduktion, emanzipatorischer 
Aktion und politischer Intervention. Silke Bertscher und Sabine Stövesand (HAW Hamburg) haben 
theoretische und historische Grundlagen vorgestellt und Erfahrungen mit Projekten der 
Participatory Community Research sowie mit einem kollaborativen Doku-Projekt zu Racial 
Profiling geteilt. Wir werden an diesen Themen weiterarbeiten. 

Im Herbst 2022 schliessen wir ein langjähriges Forschungsprojekt ab. Wir wollten wissen: Wie 
finanziert sich GWA? Wie ist sie strukturell verankert? Wo findet gemeinwesenarbeitorientierte 
Praxis statt? Der Abschlussbericht ist in Arbeit, ein erstes Teilprojekt abgeschlossen: Der „Atlas 
der GWA“ ist hier online verfügbar.  

Einige Kolleg*innen der Sektion arbeiten an einer Publikation "Gemeinwesenarbeit und das 
Politische - GWA als politische Praxis". Auch wurde die Literaturliste auf www.stadtteilarbeit.de 
aktualisiert. Neben den Sektionsprojekten haben Kolleg*innen u.a. Workshops und 
Weiterbildungen durchgeführt, und es werden didaktische Konzepte entwickelt. Das 
Herbsttreffen der Fachkommission ist in Planung, es soll in Bern stattfinden. Wer Lust hat, in der 
Sektion mitzuarbeiten, darf sich gerne melden. 

Kontaktperson: Maren Schreier (OST) 

4.5 Fachkommission Gesellschaft und Soziale Arbeit 

Im vergangenen Jahr 2021 standen im Wesentlichen zwei Themen im Vordergrund: Anfangs Jahr 
gaben Michèle Röthlisberger und Margot Vogel Einblick in ihr laufendes Projekt «Fürsorgepraxis 
bei Kindesvernachlässigung. Diskurse zu Familie, Erziehung und Mutterschaft», welches im 
Rahmen des NFP 76 «Fürsorge und Zwang» situiert ist. Im Projekt wird die Wirkmächtigkeit 
normativer Bilder von Familie, Erziehung und Mutterschaft auf die Fürsorgepraxis, im Besonderen 
die Entscheidungsfindungsprozesse in Fällen von Kindesvernachlässigung untersucht und danach 
gefragt, wie sich politische und mediale Diskurse, sowie Expertendiskurse gestalten, inwiefern 
sich diese auf Entscheidungsprozesse auswirken und inwiefern Erziehungsverantwortlichkeiten 



 

anhand von Geschlechterkategorien systematisiert werden. In der Präsentation standen 
Forschungsdesign und eine exemplarische Fallanalyse im Zentrum, welche wir anschliessend 
diskutierten. 

Zweiter thematischer Schwerpunkt bildete die Diskussion der Idee und die Konzeption eines 
Workshops im Rahmen der Fachkommission: Unter dem Titel: «Sozialarbeit als Stachel der Kritik. 
Eine gesellschaftstheoretische Perspektive auf soziale Problemstellungen» findet nun am 
11.11.2022 der Workshop an der Universität Zürich statt. Er hat zum Ziel, Fragen- und 
Problemstellungen des Verhältnisses von Gesellschaft und Sozialer Arbeit zu bearbeiten und 
strebt eine Auseinandersetzung mit dem kritischen Potential Sozialer Arbeit an. Auf der 
Grundlage von drei Inputreferaten werden aktuelle Herausforderungen aus einer kritisch 
gesellschaftstheoretischen Perspektive bearbeitet, mit dem Ziel, diese in ihrer 
gesamtgesellschaftlichen Einbettung zu verstehen und den Blick für das Soziale gegenüber 
ökonomistischen, bürokratischen und psychologistischen Reduktionen zu stärken. Der Workshop 
wird so angelegt, dass ausreichend Zeit für Diskussionen möglich sind. 

Kontaktperson: Christian Vogel (BFH) 

4.6 Fachkommission Kinder- und Jugendförderung 

Die Fachkommission «Kinder- und Jugendförderung» wurde erst im Frühjahr 2021 gegründet und 
beschäftigt sich seither einerseits mit der eigenen Konstituierung (Festlegung von Zielsetzungen, 
Inhalten und Arbeitsweisen) und andererseits mit inhaltlichen Fragen, die sich bisher vornehmlich 
auf das Verständnis von Kinder- und Jugendförderung in der Schweiz und im Kontext der Sozialen 
Arbeit beziehen. Denn bis heute fehlt eine fachlich-theoretisch fundierte Auseinandersetzung und 
Klärung des Selbstverständnisses sowie eine Verortung der Kinder- und Jugendförderung im 
Kontext der Sozialen Arbeit. Ebenso ist eine systematische Betrachtung resp. ein fachlicher 
Diskurs über aktuelle und künftige wissenschaftliche Forschungs- und Entwicklungsprojekte im 
Bereich der Kinder- und Jugendförderung ausstehend.  

Ziel der Fachkommission ist es deshalb, kontinuierlich und zunehmend systematisch, 
Fragestellungen und Themen aus dem Bereich der Kinder- und Jugendförderung zu diskutieren. 
Hierbei wird sich die Fachkommission sowohl mit theoretischen als auch mit empirischen Fragen 
zur Kinder- und Jugendförderung auseinandersetzen. Weiter soll der Austausch von Erfahrungen 
und Wissen im Spannungsfeld von Profession und Disziplin im Feld der Kinder- und 
Jugendförderung gefördert und Vernetzung unterstützt werden. 

Bei Interesse können Sie sich an die Kontaktperson wenden. 

Kontaktperson: Julia Gerodetti (FHNW) 

4.7 Fachkommission Lehre 

Nach einer Pandemie bedingten Pause haben wir die Kommissionarbeit im 2021 mit zwei 
virtuellen Sitzungen im Juni und Oktober wieder aufgenommen. 

Inhaltlicher Schwerpunkt unserer Kommissionsarbeit im letzten Jahr: «Curriculare Veränderungen 
auf Ebene Bachelor Stufe». An allen Hochschulen (in der Deutschschweiz) sind die Kollegien 
aktuell mit Revisionen ihrer Curricula befasst. Wir haben begonnen exemplarisch die 
Entwicklungen an der BFH, HSLU und OST zu diskutieren. Unser besonderes Interesse galt der 



 

Theorie-Praxis-Relativierung in den neuen Curricula. In einem nächsten Schritt werden wir uns mit 
den anstehenden curricularen Änderungen an der FHNW befassen. 

In unserer Kommission sind Personen aus BFH, HSLU, Ost, ZHAW und SUPSI vertreten. Die 
Romandie ist leider nicht (mehr) repräsentiert. Die Sitzungen finden alle online statt. Ein nächster 
Termin für das 1. Halbjahr ist noch nicht festgelegt. 

Kontaktperson: Michael Zwilling 

4.8 Fachkommission Soziale Arbeit und Migration 

Kein Bericht. 

4.9 Fachkommission Sozialmanagement 

Kein Bericht. 

4.10 Fachkommission Theorie 

Die Fachkommission Theorie hat sich entlang einer Diskussion konstituiert, in der die Frage nach 
der Wissenschaft der Sozialen Arbeit (wieder) gestellt wurde, und zwar zugespitzt in der 
provokativen Frage, ob es sich möglicherweise um eine «Protowissenschaft» sensu Thomas Kuhn 
handelt? Davon ausgehend stellte sich die Frage, welche Funktion Theorien der Sozialen Arbeit in 
einer Wissenschaft gleichen Namens haben würden und welche Anforderungen an die Theorien 
gestellt sind oder wären, wenn die Soziale Arbeit eine «normale» Wissenschaft (wiederum sensu 
Kuhn) wäre oder werden sollte. Der Ansatz einer «disziplinären Matrix», wie sie Jörn Rüsen für die 
Geschichtswissenschaft vorgeschlagen hat, konnte (noch) nicht befriedigend gefüllt werden, so 
dass die Diskussionen in die Richtung von Vergleichsgesichtspunkten gedriftet sind (unter 
Umgehung der Frage nach Paradigmen). Zu den Kriterien, die von Theorien der Sozialen Arbeit 
erfüllt werden müssten, wurde u.a. ein Online-Seminar veranstaltet, bei dem Stefan Borrmann 
seine «Architekturen des Wissens» vorgestellt hat und Jean-Pierre Tabin die französischsprachige 
Debatte skizziert hat. Eine konsolidierte Auswahl von Vergleichsgesichtspunkten liegt mittlerweile 
vor. Diese soll nun auf bestehende Theorien angewendet werden. Die ursprüngliche Frage bleibt 
dabei aber virulent und man darf gespannt sein, ob Vergleiche diesbezüglich weiterhelfen. 
Insbesondere die unterschiedlichen Ausgangspunkte im deutschsprachigen und 
französischsprachigen Teil sind dabei hochgradig interessant und werden mit Sicherheit 
weiterverfolgt. 

Kontaktperson: Peter Sommerfeld (FHNW) 

4.11 Fachkommission Wohnen und Soziale Arbeit 

Im Zentrum der noch sehr jungen FK «Wohnen und Soziale Arbeit» stand der Kennenlern- und 
Vernetzungsprozess. Die breiten Themen- und Handlungsfelder im Bereich «Wohnen und Soziale 
Arbeit» haben wir entsprechend der Expertise der beteiligten Fachkommissionsmitglieder in 
folgende Schwerpunktbereiche untergliedert: «institutionelles Wohnen» und 
«Quartierarbeit/Stadtentwicklung/öffentliche Räume». 

Hierzu haben wir bzw. werden wir je eine Exkursion absolvieren, um so an konkreten Beispielen 
unsere Perspektiven und Zugänge besser kennen zu lernen und uns auszutauschen. Im Mai waren 
wir bereits in Luzern auf einem diskutierenden Spaziergang im BaBeL-Quartier. Die 



 

Geschäftsführerin des Vereins BaBeL, Julia Imfeld, hat uns spannende Einblicke gegeben. Nun 
freuen wir uns auf den nächsten Termin der Fachkommission und den BAZ-Besuch als ein Beispiel 
für «institutionelles Wohnen». 

Für die kommende Zeit freuen wir uns über weitere interessierte Mitglieder in der FK, vor allem 
auch aus der Praxis im Gebiet «Wohnen und Soziale Arbeit». 

Kontaktperson: Miriam Meuth (UZH) 

5. Neue Ehrenmitglieder 
An der Mitgliederversammlung Ende 2021 wurden Annegret Wigger sowie Peter Sommerfeld zu 
neuen Ehrenmitgliedern der SGSA ernannt. Damit möchte die SGSA sowohl die Verdienste von 
Annegret Wigger und Peter Sommerfeld für die SGSA als auch ihre jeweiligen Beiträge 
zur Weiterentwicklung Sozialer Arbeit als wissenschaftliche Disziplin würdigen. 

 

Vorstand der Schweizerischen Gesellschaft für Soziale Arbeit SGSA, 06.06.2022 

Bettina Grubenmann (Präsidentin), Laura Bertini-Soldà (Co-Präsidentin), Marion Pomey (Co-

Präsidentin), Elisabeth Gutjahr, Catrin Heite, Alexandre Lambelet, Olaf Maass, Veronika Magyar-

Haas, Gisela Meier, Angela Rein, Peter A. Schmid, Tobias Studer, Tim Tausendfreund, Peter Voll 

 
 
Schweizerische Gesellschaft für Soziale Arbeit SGSA-SSTS      
Postfach         https://sgsa-ssts.ch 
3000 Bern         info@sgsa-ssts.ch 
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Bericht der Kontrollstelle für die Jahresrechnung 2021 
 
 
Am 04. Februar 2022 und am 15. März 2022 haben wir die Jahresrechnung 2021 der SGSA 
geprüft und dabei festgestellt, dass 
 

x die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist, 
x Einnahmen und Ausgaben durch Belege ausgewiesen sind, 
x die Erfolgsrechnung und die Bilanz mit der Buchhaltung übereinstimmen, 
x die Erfolgsrechnung einen Verlust von CHF 19‘017.19 aufweist und 
x die ausgewiesenen Vermögensbestandteile belegt sind. 

 
Wir danken dem Kassier *  für seine Arbeit. Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfung 
empfehlen wir der Mitgliederversammlung, die Rechnung 2021 zu genehmigen und dem 
Vorstand sowie dem Kassier Décharge zu erteilen. 
 
 
Manno und Zürich, 23. März 2022 
 
 
Die Revisor*innen 
 
 

                                              
Spartaco Greppi Eveline Zwahlen   

  
 

                                                
* Ich, als Revisorin, Eveline Zwahlen, möchte festhalten, dass es unüblich ist, dass der Kassier die eigene Kasse 
prüft. Die Grösse und Übersichtlichkeit der Buchhaltung lässt es jedoch zu, dass dieses einmalige Vorgehen 
vertretbar ist. 


